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FDP trotz 
Murrens für 
Überdachung
Die Sektion Glarus der FDP gibt ihre Pa-
rolen für die Herbstgemeinde vom
25.November bekannt. Sie empfiehlt,
bei allen anderen Traktanden dem Ge-
meinderat zu folgen – wenn auch zum
Teil erst nach eingehender Diskussion.

Umstritten waren der Kauf der
Werkhofhalle Ygruben Glarus samt
damit verbundenem Verkauf der Lie-
genschaft Mühlefuhr Ennenda sowie
die Überdachung des Eisfeldes im
Buchholz. Beim Bruttokredit zur Er-
neuerung und Überdachung des Eis-
feldes im Buchholz warf die Entste-
hung des Projekts ebenso Fragen auf
wie die Gesamtentwicklungsstrategie
der dortigen Sportanlagen. Kritisch
äusserte sich die Versammlung auch
hinsichtlich der Vergabekriterien der
bisherigen Planung.

Die FDP zeigt sich hingegen erfreut 
über die positive Entwicklungstendenz
der Finanzen, ist jedoch der Meinung,
dass speziell dem Bereich Personalauf-
wand auch in Zukunft hohe Beachtung
zu schenken ist. (eing)

Nord will 
Vermittler 
behalten
Der Gemeinderat nimmt in der Ver-
nehmlassung zur Kantonalisierung
der Schlichtungsbehörde ablehnend
Stellung. Dies aus verschiedenen Grün-
den: Der Wegfall der Vermittler auf
kommunaler Ebene bedeute den Ab-
bau einer kommunalen Dienstleistung 
und eine Schwächung des Service Pub-
lic. Der Gemeinderat erachtet die Ver-
mittlung auf kommunaler Ebene als 
wichtiges Element der Nähe zum Bür-
ger. Zudem seien der Vermittler und 
sein Stellvertreter in der Gemeinde
leicht erreichbar und speditiv im Ein-
satz. Die Vermittlungen würden werk-
tags an Randzeiten sowie auch sams-
tags durchgeführt. Der Gemeinderat
erachtet es als fraglich, ob diese Dienst-
leistungsqualität bei einer Kantonali-
sierung sichergestellt werden könnte.

Das System der kommunalen Ver-
mittlertätigkeit hat sich laut dem
Nord-Gemeinderat in den vergange-
nen Jahren inhaltlich zudem bewährt: 
Von 117 Verfahren (Stand April 2016) 
konnten bei zehn pendenten Verfah-
ren 78 Verfahren auf Stufe Vermittler 
gelöst werden. Der Vermittler und sein 
Stellvertreter würden in der Gemeinde 
Glarus Nord als unabhängige und neu-
trale Personen angesehen, heisst es in 
der Stellungnahme weiter. (mitg)

BDP Süd 
beschliesst 
Stimmfreigabe
Die Bürgerlich Demokratische Partei 
(BDP) Glarus Süd hat nach eingehen-
den Diskussionen die Parolen zur 
kommenden Gemeindeversammlung 
vom Freitag, 25. November, gefasst.
Beim Budget und Steuerfuss 2017 
sowie bei den Wahlen folgt die BDP 
uneingeschränkt den Anträgen des 
Gemeinderats. Die Bruttokredite für 
die ARA Glarnerland sowie die Werk-
leitungssanierung an der Adlenbach-
strasse Luchsingen werden ebenso 
gestützt. Zum Grundsatzentscheid 
des Gemeindeführungsmodells 
hat die Partei hingegen nach regen 
Diskussionen Stimmfreigabe ent-
schieden. (eing)

Bühne frei: (von links) Jael Zweifel aus Glarus Süd, Sarah Helbling aus Glarus und Nima Hauri aus Glarus Nord beweisen sich im Vorlesen 
eines unbekannten Zeitungstextes. Bilder Claudia Kock Marti

Nima Hauri
liest am 
schönsten
Der Kantonssieger im achten kantona-
len Vorlesewettbewerb steht fest:
Nima Hauri holt am Finale in der
Buchhandlung Wortreich den Preis
für Glarus Nord. Es sei ein Fotofinish-
Entscheid, erklärte die Jury nach Aus-
wertung aller Kriterien. Punkto Lese-
technik, Textgestaltung, Stimme oder 
Kontakt mit dem Publikum habe je-
der der Gemeinde-Finalisten seine
Stärken. Der Applaus, darunter auch 
von den Gemeindepräsidenten
Mathias Vögeli und Christian Marti,
gebührte allen dreien. Auf der Bühne 
zu stehen und auch einen unbekann-
ten Zeitungstext vorzulesen, ist eine 
Leistung, die diesen verdient. (ckm)

von Martin Zimmermann

E s muss Franz Schubert wie
ein Blitz getroffen haben,
als er Anfang November
1827 das schwedische Volks-
lied hörte. Es war in einer

der unzähligen geselligen Stunden im
Freundeskreis, in denen man musizier-
te. «Se solen sjunker», ein Liebeslied
voller Sehnsucht und düsterer Resigna-
tion ist es, mit einer wunderbar schlich-
ten, langgezogenen Melodie, die in
ihrer Art von Schubert selbst hätte sein
können. So ist es denn kein Wunder,

dass Schubert, elektrisiert von dieser 
Melodie, sogleich um eine Abschrift
bat und das Lied zum tragenden The-
ma eines Klaviertrios ausarbeitete, das
er gerade am Komponieren war. Die 
Melodie zieht sich, fast unendlich er-
scheinend, durch den langsamen Satz 
des Trios und erklingt ein letztes Mal 
im Finalsatz, gleich einer Reminis-
zenz. Dazu komponierte Schubert ine 
Begleitung in trockenen kühlen Stac-
catoakkorden, was die Melodie in
ihrer Wirkung noch verstärkt.

Es ist ein eigentümliches Phäno-
men: Die meisten Komponisten än-

derten gegen Ende ihrer Lebens- und 
Schaffenszeit ihren Stil, selbst dann,
wenn sie – wie Mozart oder eben
Schubert – früh verstarben. Ihre Kom-
positionen werden generell umfang-
reicher, einzigartiger, komplexer und 
ganzheitlicher. Vor allen Dingen aber 
erreichen sie oft eine Tiefe, die gleich-
zeitig faszinierend, berührend und ge-
heimnisvoll sein kann.

Ein Spätwerk…
In Schuberts Klaviertrio Es-Dur fin-
den wir all diese Eigenheiten: Das
Werk ist mit einer Spieldauer von

Drei Wanderer 
machen in Glarus halt
Das Trio Wanderer ist eines der hochkarätigsten Klaviertrios der Welt. Bekannt ist 
es für ihr phänomenales Zusammenspiel. Diesen Freitagabend tritt es erstmals im 
Kanton auf. Im Gepäck hat es ein besonderes Stück von Schubert.

Virtuos und verträumt: Das Klaviertrio Wanderer lässt in Glarus Schubert erklingen. Pressebild

drei Viertelstunden eines der längs-
ten Trios überhaupt und erzeugt mit
starken musikalischen Affekten eine
hohe Intensität verschiedener Ge-
mütszustände, welche, um mit Ro-
bert Schumanns Worten zu sprechen,
von «tiefem Zorn» über «über-
schwengliche Sehnsucht» «bis zur
Herzensangst» reichen.

…und ein virtuoses Werk
Ganz anders liegen die Dinge bei Felix 
Mendelssohns D-Moll-Trio: «Ich glau-
be, dass ich noch nie mit so viel Lust 
gearbeitet habe … ein herrliches Le-
ben!», schrieb Mendelssohn in einem 
Brief an seine Familie zu jener Zeit,als 
er in Italien weilte und wohl die ers-
ten Entwürfe des Trios niederschrieb.

Diese Stimmung strahlt auch das 
Werk aus: Ein quirliges, verspieltes
und hochvirtuoses Werk, aber auch 
mit den Mitteln der für die romanti-
sche Musik so typischen «unendlichen
Melodie».

Robert Schumann, der mit messer-
scharfen Betrachtungen und verblüf-
fend zutreffenden Erfolgsprognosen
zahlreiche Werke rezensierte, äusserte 
sich begeistert über Mendelssohn neu-
estes Trio, sah Mendelssohns Kunst,
«die jetzt beinahe in ihrer höchsten 
Blüte zu stehen scheint», im Span-
nungsfeld zwischen dem Erbe der
Wiener Klassik und der romantischen 
Gegenwartskunst: «Er ist der Mozart 
des 19.Jahrhunderts, der hellste Musi-
ker, der die Widersprüche der Zeit am 
klarsten durchschaut und zuerst ver-
söhnt.» Das Stück ist diesen Freitag in 
Glarus zu hören.

Freitag, 25. November, 20 Uhr, Aula
der Kantonsschule Glarus

Das Trio Wanderer

Das Trio Wanderer wurde 1987 
gegründet und trägt seinen Na-
men in Anlehnung und als Huldi-
gung an Schubert und die deut-
sche Romantik mit dem Leitmotiv 
des «wandernden Reisenden». Es 
sind dies der Geiger Jean-Marc 
Phillips-Variabédian, der Cellist 
Raphaël Pidoux und Vincent Coq 
am Klavier. Mit seinem empfindsa-
men Stil, dem fast telepathischen 
Verstehen und technischer Per-
fektion zählt das Ensemble seit 
fast drei Jahrzehnten zu den füh-
renden Klaviertrios weltweit.
Den Start der internationalen Kar-
riere markiert den Gewinn des re-
nommierten ARD-Wettbewerbes 
in München 1988. Seither sind die 
Musiker in den weltweit namhaf-
ten Musikzentren wie der Berliner 
Philharmonie, der Mailänder Scala 
und vielen Festivals wie den Salz-
burger Festspielen aufgetreten. 
Von ihnen sind zahlreiche preis-
gekrönte CD erschienen. (mzi)


